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Wolfgang Lück

Welchen Stellenwert
hat das Fach Mathe-
matik in der Bildungs-
politik?

Meines Erachtens ist
er sehr hoch. Die Po-
litik hat erkannt, dass
Mathematik in vielen
Berufsbereichen eine
große Rolle spielt und
auf dem Weg ist, den
Status einer Schlüs-
seltechnologie zu er-
reichen. Die MINT-
Initiative ist ein Bei-
spiel für Aktivitäten,

die von der Politik und anderen Bereichen getragen wer-
den, um das Fach Mathematik zu stärken. Der Zusam-
menhang zwischen Qualität in der Lehre und in der Wis-
senschaft wird auch in der Politik anerkannt. Die DMV
hat in den vergangenen Jahren große Unterstützung aus
der Politik und anderen Institutionen erhalten, insbeson-
dere, was ihre Aktivitäten auf dem Bildungssektor angeht.

Unklar ist allerdings, welche Auswirkungen die Finanz-
krise auf den gesamten Bildungssektor haben wird. Vor
der Bundestagswahl im September hat die Finanzkrise
die Universitäten oder die Deutsche Forschungsgemein-
schaft noch nicht erreicht, was beispielsweise in den USA
ganz anders aussieht. Man wird abwarten müssen, inwie-
fern die Politik zu ihren Ankündigungen stehen wird und
kann, Bildung als eine ihrer wichtigsten Aufgaben anzuse-
hen und dort verstärkt zu investieren.

Welche Bedeutung hat der Abitur-Preis der DMV?

In erster Linie ist dies eine Auszeichnung für Schüler, die
sich mit viel Erfolg der Mathematik gewidmet haben. Wir
hoffen, dass dieser Preis zukünftige Abiturienten moti-
viert, sich mit mathematischen Fragestellung zu beschäfti-
gen. Mathematiker haben glänzende Zukunftsaussichten,
und es ist abzusehen, dass der zukünftige Bedarf an Ma-

thematikern in Wissenschaft, Lehre und Industrie nicht
abgedeckt werden kann. Wir haben natürlich auch die
Hoffnung, dass die Abiturienten frühzeitig auf die DMV
aufmerksam werden, die sich für die Belange von Schü-
lern, Lehrern, Studenten, Wissenschaftlern und anderen
Berufstätigen einsetzt, die mit Mathematik zu tun haben,
und viel an Information und Service zu bieten hat. Ich
möchte die Gelegenheit nutzen, die neuen Preisträger
herzlich zu begrüßen und zu ermuntern, sich innerhalb
der DMV zu engagieren.

Welche Aktivitäten der DMV gibt es im Bereich elektronische
Information und Kommunikation?

Die Dokumenta ist ein Journal der DMV, das allen ma-
thematischen Teilgebieten offen steht. Es wurde 1996 ge-
gründet und hat eine sehr erfolgreiche Entwicklung ge-
nommen. Die DMV ist auch in anderen Bereichen ak-
tiv, z. B. bei der Auswahl mathematischer Zeitschriften
für Bibliotheken. Von großer Bedeutung sind Informati-
onssysteme. In der Mathematik gibt es zwei große kon-
kurrierende Datenbanken: auf der europäischen Seite das
Zentralblatt und auf der amerikanischen das MathSciNet.
Gerade zur Zeit gibt es verstärkt Diskussionen, ob es
nicht ausreicht, nur eine dieser Datenbanken zu haben,
weil beispielsweise dann Artikel nur einmal besprochen
werden müssen. Zudem scheint die Mehrheit der Wis-
senschaftler weltweit das MathSciNet zu benutzen. Trotz-
dem erscheint es mir wichtig, dass man auf Dauer zwei
Datenbanken hat. Die Gefahr, dass eine Monopolstellung
erhebliche Nachteile für die mathematische Community
hat, ist m. E. sehr groß. Zudem ist das Zentralblatt aktuell
sehr bemüht, seinen Service zu verbessern. Unter ande-
rem soll es in einigen Monaten eine neue Oberfläche mit
neuen Dienstleistungen geben.

In diesem Zusammenhang möchte ich die Arbeit des
kürzlich verstorbenen Kollegen Professor Bierstedt er-
wähnen. Er hat in einigen wichtigen Gremien die Inter-
essen der Mathematik und der DMV vertreten und dort
viel bewegt und getan. Wir vermissen ihn sehr als Person
und Experten.

MDMV 17 / 2009 135


